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International und auch in der 
Schweiz nimmt die integrative 
Förderung von Schülerinnen und 
Schülern mit besonderen päda-
gogischen Bedürfnissen zu. Da-
mit wächst die Notwendigkeit 
einer interdisziplinären und ko-
operativen Förderplanung im 
Schnittfeld von Regelpädagogik 
und Sonderpädagogik.

Das Studienbuch ist ein Ge-

meinschaftsprojekt ausgewie-

sener Fachleute von Pädago-

gischen Hochschulen und der 

Hochschule für Heilpädagogik. 

Es hat zum Ziel, den Zugang 

zum Thema Förderplanung zu 

erleichtern und zu unterstüt-

zen. Dabei spielen der interdis-

ziplinäre und der kooperative 

Aspekt eine wesentliche Rolle. 

Das Autorenteam präsentiert 

Modelle, Ansätze sowie kon-

krete Hilfsmittel und Instru-

mente für die Schulpraxis. Die-

se sind durch die Orientierung 

an einer bio-psycho-sozialen 

theoretischen Grundlage und 

an internationalen Entwick-

lungen (z.B. UN-Konvention 

über die Rechte von Menschen 

mit Behinderungen) und Klassi-

fikationen (z.B. ICF) kongruent 

und miteinander kompatibel. 

Die Modelle richten sich sowohl 

an Regelschulen wie an Sonder-

schulen. Das Buch ist für die 

Aus- und Weiterbildung von 

Studierenden wie auch für 

Praktikerinnen und Praktiker – 

Lehrpersonen und pädagogisch-

therapeutische Fachpersonen – 

konzipiert.
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Anhang

1.3. Förderplanung, Unterrichts-
planung und Ressourcenplanung
(…) Förderplanung kann nicht 

isoliert betrachtet werden. Sie 

kann nicht nebenbei auch noch 

gemacht werden, wie Schoggitaler 

zu verkaufen oder ein Tag Ver-

kehrskundeunterricht. Die Integra-

tion von Kindern mit besonderen 

pädagogischen Bedürfnissen er-

fordert, dass Förderplanung mit 

der Gestaltung des Klassenunter-

richts vernetzt ist. Integration be-

ginnt nicht beim Schüler oder bei 

der Schülerin, sondern in der Zu-

sammenarbeit von Lehrpersonen, 

Eltern, Heilpädagogen, Therapeu-

tinnen und weiteren Beteiligten. 

Förderplanung ist ein gemein-

sames, interdisziplinäres Geschäft 

mit Auswirkungen auch auf die 

Unterrichtsplanung und Unter-

richtsgestaltung.

4.2. Lehrer-Kooperation: Formen, 
Arbeitsqualitäten, Niveaus von Ko-
operation an Schulen
4.2.4. Inhalte

(…) Ein weiterer Ansatz, Koopera-

tion näher zu fassen, nimmt eine 

Gruppe von Personen in den Fo-

kus, die gemeinsam lernen und 

den eigenen Unterricht verändern: 

sogenannte «professionelle Lern-

gemeinschaften» (PLG) oder «Pro-

fessional Learning Communities» 

(vgl. z.B. Bonsen & Rolff 2006). 

Dabei kann gleichzeitig von orga-

nisationalem und professionellem 

Lernen gesprochen werden, in-

dem Wissen innerhalb eines 

Schulsystems generiert und an-

schliessend auch anderen Mit-

gliedern dieser Schule wieder zur 

Verfügung gestellt wird. Diese 

PGLs sind Unterrichtsteams an 

Schulen, die insbesondere auf 

den Unterricht bezogen gemein-

same Werte leben, Visionen teilen 

und Entwicklungen initiieren.

5.1. Entwicklung als Change- 
Management
Reflektierender Dialog – Ich als 

Umweltfaktor

Die Auseinandersetzung mit dem 

eigenen pädagogisch-therapeu-

tischen Handeln ist laut Schön 

(1987) ein wesentlicher Schlüssel 

zur Entwicklung von Professiona-

lität. Die Internationale Klassifika-

tion der Funktionsfähigkeit, Be-

hinderung und Gesundheit (ICF) 

bietet als Denk- und Handlungs-

modell eine Grundlage, sich als 

(veränderbarer) Umweltfaktor zu 

verstehen. Förderliche sowie 

hemmende Aspekte des professio-

nellen Handelns können, ausge-

hend aus dieser systemischen 

Sichtweise von Behinderung, re-

flektiert werden. Das Gewinnen 

einer gewissen Distanz zum eige-

nen pädagogisch-therapeutischen 

Handeln ist kein spontaner Pro-

zess; dieser wird oft durch äus-

sere Interventionen (…) initiiert.
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